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Innere Wärme.

tzine wahre Begebenheit. Von Ludwig Blümcke.
Heller Mondschein lag über den verschneiten Fluren , und

»istgkalt wehte der Ostwind durch >den Frost. Trotzdem ließ die
Jagdleidenschaft dem Waldbauern Christian Rot mann keine>i» he: der kapitale Vierzehnender mußte heute unbedingt seineBeute werden.

Nachbar Witte begegnete dem Nimrod und gab »hin den
«Uten Rat , bei der Kälte daheimzublieben, er könnte sich ausdem Ansitz den Tod holen. Der derbe Weidmann aber lachte
chm ins Gesicht und erwiderte : „Ich sorge ichon für innereWärme; habe meine Thermosflasche sa bei mir , halb Rum,halb Rotwein , das hält Leib und Seele zusammen, wenn auchA) Grad Kälte sind/' - Der andere schüttelte den Kopf, und
«an trennte sich.

Derweil saß Frau Hedwig, die Waldbäuerin , mit sorgeu-»oller Miene an den Betten ihrer vier bereits süß schlummern¬
den Kinder. Ach, seit Christian dem Alkohol nicht mehr zu
trotzen vermochte, stand es gar traurig in der Wirtschaft wie imHause! Mit himmlischer Geduld ertrug die gute Frau indesall das Schwere, das durch die Schuld des Gatten auf ihrlastete, und hoffte zu Gott auf eine Umkehr des Irregeleiteten.— Lauge saß sie heute noch wach. Dann überwältigte sie der
Schlummer ebenfalls, und angekleidet schlief sie ans ihrer Lager¬stätte fest ein.

Als es bereits Morgen geworden war «uurde die Bäuerin
durch heftiges Pochen an der Stubentür geweckt. Was mochtees geben? Barmherziger Gott , -Christian lag noch nicht in
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Samstag, de» 28. März 1923.
seinem Bett ! - Sie öffnete voll banger Ahnung , und das!
Entsetzliche, an das sie soeben gedacht, war Wirklichkeit ge¬worden : Der Kutscher vom Gut mW Förster Ulrich hatten denWaldbauern erfroren an der Grenze seines Ackers unter einem
Wachholderbusch ausgesuuden. Durch das Bellen des Jagdhun¬des seien sie den Toten gewahr geworden, als sie im Schlittendes Weges fuhren. Die geleerte Thermosflasche habe nebenihm gelegen. Im Rausch müsse er erfroren »ein, berichtete dergreise Forstbeamte. — — —

Ja , die innere Wärme sollte Rotmanns Körper vor der
äußeren Kälte schützen. Aber er hatte nicht liedacht, ein wiehinterlistiger Geselle Freund , nein Götze Alkohol ist. — Denkümmert nicht das Klagen und Jammern der Witwe und vier
unversorgter Kinder. Er ist das gewöhnt, denn er schreitet tag¬täglich über Leichen von Menschen, die ihm vertranten undvon ihm gemordet wurden . -

W8L »»«« <verK
Freudenstadt, 26. März . (Zur Kur .) 7; ran Luise Evert,die Witwe des verstorbenen Reichspräsidenten, ist zum Kurauf¬enthalt im Hotel Waldeck eingetroffen.
Stuttgart , 27. März . (Spielplan des Württ . Landesthea¬ters .) Großes .Haus : Sonntag , 29. März : 3. Gastspiel derMailänder Opern -Stagione — Cavalleria rnsticana — Der

Bajazzo ; Dienstag , 31. März : Carmen ; Mittwoch, l . April:Zar und Zimmermann ; Donnerstag : Die vier Grobiane;Freitag : Frau im Stein ; Samstag : Die vier Grobiane;Sonntag 5. April : Tristan und Isolde ; Montag , 6. April:Carmen . Kleines Haus : Sonntag , Ä . März : Wallensteins La¬ger — Die Piccolomini — Mein Leopold; Montag ; Sechs Per¬sonen suchen einen Autor ; Dienstag : Mein Leopold; Donners¬tag, 2. April : Ludwig Thoma-Abend: Die Lokalbahn — Lott-
chens Geburtstag ; Samstag : Wallensteins Lager — Die Picco¬
lomini ; Sonntag , 5. April : Morgenfeier Bruckner-Gedächtnis¬feier —. Kammermusik-Chöre — Kolportage — Die neunteStunde — Das Apostelspiel; Montag , 6. April : Sechs Perso¬nen suchen einen Autor.

Eßlingen , 26. März . (Die Heimat geht vor.) Einer der
bedeutendsten, neuzeitlichen Komponisten für Männecgesang,Hugo Kann , hatte aus Chicago die Einladung zu einem großenMusikfest dorthin erhalten , aus dem nur Kompositionen von
ihm aufgesührt werden sollten. Die Schisfskarte zur Neberfahrtwar ihm bereits übermittelt worden und er »wäre in Chicago
sicher der Gegenstand großer Huldigungen geworden Nun teilteer der Frankfurter Sängerzeitung aus eine Anfrage uiit, daßer nicht nach Chicago gehen, sondern zum Schwäb. Sängerfestnach hier kommen werde, wo sein Chorwerk .Das Lied desGlöckners (Gedicht von Cäsar Flaischlen) Bleib hart , meinVolk" als Massenchor ausgeführt werden wird.

83. Jahrgang.
bteisentirch OA. Geislingen, 36. März . (Mißglückter Raub¬überfall.) Letzen Samstag abend 8 Uhr wurde der ledige

Eugen Biegert von Böhmenkirch aus dem Fußweg von derRoggenmühle nach Steinenkirch in der Dunkelheit von zweiMännern mit dem Ruf „Geld oder Leben" überfallen. Die
lichtscheuen Elemente hatten sich an einer Wegbiegung in kurzer
Entfernung von einander hinter Felsen versteckt und zwecksUnkenntlichmachung Taschentücher um die Stirne gebunden.
Biogert gelang es, den ersten Angreifer die steile Böschung hin¬unter zu Wersen und sich dann auch des zweiten zu entledige»!.Da beide Angreifer sofort nach seiner Brusttasche greifen woll¬ten, in der er einen größeren Geldbetrag bei sich führte , darfangenommen werden, daß die unsauberen Gesellen aus irgend¬
eine Weise Kenn tnisdav on bekommen hatten und deswegen den
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Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert
von Felix Na bor.

» (Nachdruck verboten.)Einzelne holten kleine steinerne Krüge unter dem Stroh-e» Wägen hervor und leerten niit Behagen den Inhalt , der
ihnen die Wangen rötete und einen scharfen Geruch verbreitete;es war Branntwein der schlechtesten Sorte . Die Sinne er¬
hitzten sich bei dem Tranke bald und heftige, leidenschaftlich er¬
regte Gespräche flogen zwischen den einzelnen Gruppen , die zubeiden Seiten des Flüßchens im Grase gelagert waren, hin
«ich her.

Etwas abseits auf einem vorspringenden Hügel »aß einalter Bekannter : der lustige Peter ; er sah aber gar nicht mehr
so lustig aus wie früher . Seine Gestalt war zusammeugesun-len, die Augen lagen tief in den Höhlen und aui den bleichen
Wangen brannten zwei rote Flecke. Ein heftiger Husten er¬
schütterte von Zeit zu Zeit seinen ganzen Körper, und dazm«ahm er den brennenden Kopf zwischen die Hände und atmetein schweren Zügen.

Dann hob er Wieder die Augen und blickte neidisch aus
die lachenden und scherzenden Gruppen seiner Genoffen.

Plötzlich teilte sich nicht weit von ihm das Gebüsch und einPaar braune Dirnen mit fliegenden Zöpfen stürmten in den
Dalgrund ; zwei junge Burschen folgten ihnen und suchten siep» Haschen.

Beim Anblick der lagernden Leute stutzten die Dirnen undwollten rasch umkehren; doch sie waren schon bemerkt worden«nd ein paar der Fahrenden eilten auf sie zu und wollten sieum den Lech fasten und zu den Feuern ziehen. Doch die Dirnenwehrten sich und stießen die frechen Burschen zurück.
„Oho! ihr schwarzen Hexen", riefen die Fahrenden, „wart,wir wollen euch eure Sprödigkeit vertreiben . Laß dich küssen,

schwarze Teufelin", rief der eine. Doch im sichen Augenblickerhielt er einen schallenden Schlag aus die Wange, daß die Zu¬
schauer in lautes Lachen ausbrachen. Das stachelte noch seinenZorn und er drang wütend auf das Mädchen ein, um die er¬littene Schmach zu rächen.

Doch die beiden Zigeuner , die ihren Dirnen gefolgt waren,
sprangen nun rasch hinzu und warfen die Fahrenden zurück.

Nun erhob sich aber das ganze Lager ; Männer und Weiberstimmten ein greuliches Geschrei an , das weithin die Lust er¬füllte. Mit Stöcken und Prügeln , Feuerhaken und glühenden
Holzstücken drangen sie ans die Zigeuner ein, die in einendichten Knäuel eingeschlosien wurden.

Da Ließ einer der Zigeuner einen durchdringenden undeigentümlichenPfiff ertönen, der aus der Nähe erwidert wurde.
Nach wenigen Minuten , während deren sich die Zigeuner-

Lurschen kräftig gegen ihre Angreifer wehrten, ritten von dem
Flußtale herab eine ganze Schar kräftiger Gestalten auf schnel¬len Pferden , allen voraus ein Mann mit fliegendem Haar , denSpeer in der nervigen Faust. Mit fremdklingenden Wortenfeuerte er seine Genossen an , die wie ein Sturmwind unterdie Fahrenden sausten und nach wenigen Minuten die einge-
schlosienen Brüder und die beiden Dirnen hecausgeholt halten.Ein wütendes Geschrei der Weißen Männer und Weiber
erscholl und diese rüsteten sich nun zu ernstlichem Angriff.
„Schlagt sie tot, die braunen Diebe und .Hexenmeister, dieKindermörder, die verteufelte Heidenbrut !"

„Draus ! Drauf !" rief der sieche Spielmanu und warf mitden müden Armen Steine nach den Zigeunern.
Alle möglichen Waffen wurden aus den Karren gezogen;sogar die Weiber griffen mit an und stürmten mit glühenden

Holzbränden unter die Angreiser, oder warfen glühende Kohlennach, den Pferden, daß diese sich wild bäuinten und in die Luft
sprangen.

Im Hintergrund des engen Tales erschienen nun auch dieWeiber und Mädchen des Zigeunerstammes, allen voran eine
schlanke Amazone im glühenden Goldleibchen mit flatterndemHaar ; ihre Wangen glühten von Kampfeslust, doch als sie dem
Feind entgegensprengen wollte, löste sich aus dem Getümmelein Reiter und flog ihr entgegen.

„Zurück, Dalja !" rief er — es war Murfu — „wir werdendas freche Gesindel allein verjagen."
Nur ungern gehorchte Dalja dem Befehle; mit Spannungverfolgte sie den Kampf, der sich allmählich aus die Heerstraße

hinauszog, wohin die fahrenden Leute von den Zigeunern ge¬drängt wurden.
Pfeile schwirrten durch die Lust und kleine Speere mit

scharfen Eisenspitzen flogen zischend um die Reiter . Im Hand¬
gemenge wurden Morgensterne, schwere Keulen und Streit¬

hämmer geschwungen, welche Waffen die Fahrenden mit einerAusdauer und Gewandtheit gebrauchten, daß die Zigeuner hartins Gedränge kamen.
Der steche Peter feuerte seine Genossen mit lauten Rufenan und schleuderte Steine und Holzstücke, die in seiner Nähelagen, mit unglaublicher Kraft auf die Angreifer.
Da traf ihn mitten in seiner Rede ein Lpeer in die Brust,daß er mit lautem Schrei zu Boden stürzte; cr riß aber mitWut den Speer aus der Wunde, aus der sich ein Strom dunk¬len Blutes ergoß. Mit matter Bewegung versuchte er dieWaffe nach Murfu zu schleudern, der eben in ihm vorbei ritt.Allein der Arm sank kraftlos zur Erde und das brechende Augestarrte weitausgerissen auf seinen Feind, der dem Führer derSchar , seinem Vater , zuflog, welcher hart bedrängt wurde.
Plötzlich wankte dieser, ehe Murfu  ihn erreicht hatte , aufseinem Pferde ; rasch flog er an seine Seite und sing ihn inden Armen ans. Ein Pfeil stak tief in der linken Brust , soLaß nur noch der gefiederte Schaft sichtbar war.
Als die Zigeuner ihren Anführer fallen sahen, drängte»

sie sich enge um sein Pferd , um ihn zu schützen und aus demBereich des Feindes zu bringen . Dadurch entstand eineStockung, welche die Fahrenden klug benützten, indem sic dieReiter uucdräugten und mit Messern und Dolchen nach der»Pferden stachen, welche nun wild aufschlugen und ihren Herrennicht mehr gehorchten.
Murfu , der mit seinem Vater beschästigr war , gewahrtenichts von der drohenden Gefahr , bis er sah, wie die Feinde

zahlreich auf ihn eindrangen und auch seincn Vater bedrohten.Sobald sich das Gefecht zu Gunsten der Fahrenden zu wenden
drohte, sprengte Dalja , trotz des Verbotes, auf den Kampfplatz;eine Anzahl kräftiger Dirnen folgte ihr . Aber mit den kurzen
Dolchen, die sie bei sich trugen , konnten sie nicht viel ausrich-ten. Doch gelang cs ihnen, Murfu und den Vater schützendeinzuschließen und ihn von dem Kampfplatz weg unter eine
mächtige Eiche zu tragen , an deren Stamm er mit dem Ober¬körper angelehnt wurde. Dalja schickte eine der Dirnen nachden» nicht weit entfernten Lagerplatz, die alte Ahne zu holen,die in der Heilung schwerer Wunden Wunderbares leistete,hier war jede Hilfe unmöglich; kaum mehr eine Stunde hatteder Verwundete zu leben. Ein kühler Trank verschaffte ihm

/ >

etwas Linderung. (Fortsetzung folgt.)
lO Stück



Anschlag aussührteu . Dil: Straßenränder werde« iw« der Po¬
lizei verfolgt, Bicgert kmn außer einigen leichteren Verletzun¬
gen mit dem Schrecken davon. .

Tettnang , 27. März . (Die Braut durch einen Messerstich
schwer verletzt.) Im „Hirsch" in Liebenau ereignete sich eine
Messerstecherei besonders schwerer Art . Es befanden sich dort
zwei Händlerpaare . Zwischen dem einen Paar entstand eilt
unbedeutender Streit , in dessen Verlauf der Mann mit einem
Messer, das er zun, Aepselschälen benutzt hatte, der Frauens¬
person einen Stich in den linken Oberarm versetzte. Der Stich
traf die Schlagader und die Gestochene wäre wohl verblutet,
hätte der Wirt den Arm nicht sofort abgebunden. Als der
Messerstecher sah, was er angerichtet, machte er sich davon, doch
kehrte er zurück lind nachdem er der Verletzten ihre Papiere zu¬
geworfen hatte, ergriff er die Flucht. Mit einem Gespann
von der Anstalt Liebenau wurde die Verletzte ins Krankenhaus
liach Tettnang geschafft, begleitet von der KollcgiNTbie sich dann
auch aus dem Staube machte. Die Verletzte ist die 24 Jahre
alte Händlerin Maria Baumgartner aus Eckingen (Schweiz),
der Täter , ihr Bräutigam , der 23 Jahre alte Händler Siegfried
Schwarzenberger aus Grafenberg OA. Nürtingen . Die Ver¬
letzte befindet sich verhältnismäßig wohl.

Taulgan , 27. März . (Räubergegend.) Der gefährlichste
Teil des Obcramts Saulgau ist ohne Zweckel zurzeit der Gel¬
harder Wald zwischen Wilhelmsdorf und Riedhausen. In kür¬
zester Zeit folgten sich da drei lleberfälle. Zuerst kam der Knecht
der- Mühle in Guggenhausen dran, der gewaltsam ausgeraubt
wurde, dann der harmlose Knabe aus Riedhausen, der grau¬
sam mißhandelt wurde, und neuestens ein handfester junger
Mann aus Unterwaldhausen. Sein starker Arm aber und sein
dicker Knotenstock brachten dem Angreifer kurzerhand eine fried¬
lichere Gesinnung bei, und er suchte beschämt Las Weite.

Gmünd, 27. März . (Verurteilte Kommunisten.) Vor dem
Schöffengerichtfand gestern unter großem Andrang des Publi¬
kums die Verhandlung gegen die Kommunisten Herzer, Aich,
Lang, Lindner und Wallner , alle von Gmünd , statt . Sie waren
angÄagt , sich an der Gründung einer proletarischen Hundert¬
schaft hier beteiligt zu haben. Beratungen darüber fanden im
„Bratwurstglöckle" statt. Der „Führer " und einer der Haupt¬
schuldigen, Zigarrenhändler Staudinger von hier, ist flüchtig.
Das Urteil lautete für fünf Angeklagte an Stesse von drei Wo¬
chen Gefängnis auf eine Geldstrafe von je 100 Reichsmark, ver¬
büßt von einem Teil der Angeklagten durch die Untersuchungs¬
haft. Die Angekla gte Wallner- wurde  fr ei gesprochen. _

Badrm
Wegen der Wachsamkeit eines Hundes ertrunken. Die über¬

große Wachsamkeit eines Hundes hat in Gernsbach die Rettung
eures Menschenlebens verhindert . Bei einem Nachmittagsspa¬
ziergang mußte ein Mädchen beim Passieren eines lieberganqs
über den Laufbach einen Schwächeanfall bekommen haben und
ist dabei in den Bach gestürzt. Als einige jrmge Leute, die in
der Nähe gerodelt hatten , zu Hilfe eilen wollten, ließ der Hund,
der das Fräulein begleitet hatte, die jungen Alenfchen nicht an
den Bach heran . Daher kam die Hilfe zu ipät, Wiederbele¬
bungsversuche blieben erfolglos.

Neckargemünd, 26. März . Durch eine unsinnige Wette ist
hier in der Nacht zum Mittwoch der ledige Elektrotechniker
Bitter aus Rohrbach ums Leben gekommen. Er kam mit ande¬
ren jungen Leuten in angeheitertem Zustand in eine Wirtschaft
und dabei bot einer eine Flasche Wein für denjenigen, der auf

- dem 25 Zentimeter breiten Rand der Elsenzbrücke entlang gehen
werde. Bitter unternah,n dies, stürzte aber in der Dunkelheit
etwa 8 Meter tief ab und fiel in die Elsenz, wo er ertrank . Es
war in der Dunkelheit keinem seiner Kameraden möglich, ihmHilfe zu bringen.

Brand . Das Dampfsägewerk des Angnit Nothelfer m
Ueberlingen wurde in kurzer Zeit ein Raub der Flammen. Nach
einer Stunde konnte das weiter um sich greifende Muer als
niedergMmVft angesehen werden. Die dem Werk gegenüber¬
liegende Schreinerwerkstätte war während des Brandes stark
bedroht,̂ wurde aber gerettet. Der Schaden ist sehr groß lieber
die Entstehungsursache ist noch nichts bekannt.

Verwischtes
Ein tapferer Meister Lampe. Der Verwalter eines Hof-

gutes ging vor einiger Zeit eines Sonntag nachmittags durch
die Felder. Plötzlich hörte er ein Schnauben und Bellen seines
Rattenfängers , der ein Stück hinter ihm geblieben war . Er
drehte sich um und ging eiligen Laufes der Richtung des Kläf¬
fers zu und sah ein interessantes Schauspiel. Ein ausgewach¬
sener Hase stand hochanfgerchtet auf den Hinterläuien und ver¬
setzte dem Hunde so kräftige Nasenstüber mit den Vordecläufen,
daß dieser Plötzlich zurückwich. Meister Lampe benützte den
Augenblick und schlug sich feldeinwärts in die Rübenäcker Roch
starr vor Staunen schaute der Schnauzer dem davongaloppie-
renden „Mümmelmann " nach, ohne an eine Verfolgung zudenken.

Die Dummen werden nicht alle. Vier Landwirte in Gerst¬
hofen bei Augsburg , die Unglück im Stall batten und glaubten,
daß ihnen böse Leute das Vieh behext hätten , wandten sich letz¬
ten Sommer und Herbst nacheinander um Hilfe an den in Re-
bershof wohnhaften, 47 Jahre alten Schweizer Josef Hinter¬
bänkler, der behauptet hatte, daß er das 6. und 7. Buch Mosis
und einen Erdspiegel besitze und damit allen .Hexen und bösen
Geistern erfolgreich zu Leibe gehen könne. Er brauchte aber
dazu die verschiedensten Dinge, neue Rentenmarkscheine, Nickel¬
zehner, Nähnadeln , Brot , Kuchen, Mehl , reines Schweine¬
schmalz, Käse Welschnüsse, Blutorgangen , Schwarzwurst , Ex
Portbier , Kaffeetassen mit Goldrand , Eier , frischesn . geräucher¬
tes Schweinefleisch, und zwar in ganz erklecklichen Mengen, und
vor allem einen Liter Kräuterlikör . Das alles müsse im Stall
zusammen verbrannt werden. Man gab bereitwilligst alles her,
aber nur Nußschalen und Brotrinden hat man brennen sehen.
Die Eßwaren will er Verwandten geschickt haben ; der Tchv-ops
fand sich zum größten Teil in seiner Kammer vor. Hinter-
tviuckler will selbst davon überzeugt sein. Laß er Hexen und
böse Geister bannen könne, er habe es schon von seiner vor
zehn Jahren verstorbenen Großmutter gelernt. Das Schöffen¬
gericht Augsburg behandelte ihn milde, weil er sich den Leuten
nicht angetragen habe, diese vielmehr ihm nachgelaufen find,
«nd verurteilte ihn nur wegen Betrugs zu einem Monat Ge¬
fängnis.

Rätselhafte Explosion. In Menningen in Hohenzyllern
spielte das dreijährige Töchterchen des Farrenwärters Schellin-
der mit einem Stück alten Eisens, das wahrscheinlich von einer
Granate stammte. Plötzlich erfolgte eine heftige EMoston , bei
der dem Kind ein Bein völlig abgeschlagen wurde. Auch der in
der Nähe befindliche Großvater , A. Schuftes, wurde durch die
herum fliegenden Eisensplitter verletzt. Das Kind wurde nach
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Meßkirch ins Spital verbracht, wo es noch an de« sek« t Lase
an den schweren Verletzungen gestorben ist.

Wer bekommt die Belohnung ? Die für die Ergreifung der
Gendarmenmörder Köstler und Wiedemann, die bekanntlich vor
kurzem vom Menrimnger Schwurgericht zu 10 bzw. 1Ü Jahren
Zuchthaus verurteilt worden waren , ausgesetzte Belohnung von
3000 Mark wird jetzt so zur Verteilung kommen, daß der Bau¬
ernsohn Heberlc von Hoftn , der durch seine Anzeige Len Anlaß
zu der erfolgreichen Streife gab, 500 Mark erhält , während der
Rest von MX) Mark gleichmäßig aus die 13 Gendarmerie - und
Polizeibeamten, die an der Festnahme beteiligt sind, verteilt
wird.

Eine 42zeilige Gutenbergbibel, das letzte in Hessen befind¬
liche Exemplar des zwischen 1450 und 1455 von Gntenberg selbst
in Mainz hergestellten Werkes, sollte zum Preise von 70 000
Mark an Las Ausland verkauft werden. Die Stadt Mainz
erkannte es als eine Ehrenpflicht, das Buch aus den Händen
des privaten Besitzers zu erwerben, um es in der -Heimat¬
stadt des Buchgewerbes unterzubringcn . Da die Stadt unter
den heutigen Umständen jedoch nicht in der Lage war , den ge¬
samten Betrag zu bezahlen, erklärte sich die hessische Regie¬
rung bereit, für die fehlenden 20 000 Mark einzutreten. Sie
hat eine errtsprechende Vorlage dem Landtag unterbreitet , der
sie Wohl ohne Zweifel annehmen wird.

Wem» man's mit dem Rastere« eilig hat. Es ist immer
sehr ärgerlich, wenn man beim Friseur aus seine Abfertigung
warten muß. Besonders an Samstagen pflegt der Andrang
dort so stark zu sein, daß auch mancher, der schon eingeseift ist,
noch längere Zeit die Qmtt des Wartens auf das Rasiertwerden
zu erdulden hat . Einem Bauer in Elmshorn ging das neulich
bei seinem Barbier auch so. Ungeduldig knurrte er : „Wie lange
soll ich denn noch warten ?" Der Barbier gab ihm die trockne
Antwort : „Ich geb dir 20 Pfennig . Geh zu meinem Kollegen
in der anderen Straße und laß dich da rasieren " „Das traut
er sich doch nicht mit dem Schaum ums Maul ", meinte ein an¬
derer. „Zwanzig Pfennig sind mir auch viel zu wenig," sagre
hieraus wieder der Bauer-. Darauf steigerten die Anwesende«
in gemeinsamer Sammlung diese Summe aus fünf Mark.
ScAvupp, stand der Bauer aus und ging nnt eingeseistem Kinn
und mit der Serviette um den Hals, bejubelt von der Jugend
und ^ staunt von den Erwachsenen, drei Straßerl Eiter zum
Konkurrenten seines Barbiers.

Das Erplosionsunglück in Hamburg . Von dem bei dem
Explosionsunglück vernichteten Oelleichter „Latin »" «agen nur
noch das zerrissene Vorderteil und das Heck aus dem Wasser.
Seit dein Abrücken der Feuerwehr ist das Flinlsche -Taucher¬
schiff längsseits gefahren, um die Bergungsarbeiten zu begin¬
nen. Der Leichter „Saturn " gehörte der Kralupe Maschinen-.
Oelraffinerie in Prag und befand sich in Reparatur . Die
Zahl der Toten hat sich auf l I erhöht . Zwei Personen werden
noch vermißt . Unter den Toten befinden sich auch zwei Mann
der Schiffsbesatzung.

Ein neuer Hapagbampfer. Wie die Hapag mitteilt, soll
ihr neuer, auf der Werst von Blohm und Voß in Bau befind¬
licher Zweischran.be >ft urbineu dampfer der Albert Ballinklane
den Namen „Hamburg " erhalten . Das 22 000 Bruttoreg ister-
torrnen große Schiff wird voraussichtlich im Mai 1926 in den
Dienst der Hamburg —Newhork-Linie eingestellt werden.

Zwei Freunde . In Wien wurde ein zwanzigjähriger Elek¬
trotechniker von seinem 43jährigen Freund aus Eifersucht Lurch
Messerstiche schwer verletzt, da er die Beziehungen zu seinem
Freunde abgebrochen und Neigung zu einem Mädchen gefaßt
hatte. Der Täter stürzte sich ans dem Fenster und starb
bald darauf.

Amerika raucht viermal so viel Zigaretten wie vor dem
Krieg. Nach den Feststellungen des Handelsdepartements ver¬
brauchen 'die Vereinigten Staaten heute viermal soviel Zigaret¬
ten, wie vor dem Kriege. Auch in anderen Ländern ist bekannt¬
lich der- Konsum enorm gestiegen, wozu das immer üblicher
werdende Rauchen der Frauen nicht wenig beigetragen hat.
Immerhin scheint in Amerika die Zunahme am stärksten zu
sein; der Zigarettenkonsum ist hier in den Jahren 1913 bis
1923 von 15 Milliarden Stück auf 63 Milliarden gestiegen. In
Japan ist der Konsum von 7 Milliarden Stück auf rund 23
Milliarden , also etwa das Dreifache, in Deutschland von 12 ans
23 Milliarden Stück, das ist nahezu das Dop Pelle angewachsen.

Handel und Verkehr
Wirtschaftliche Wochenrunüschau.

Börse.  Die Börse wird immer lustloser und chwächer.
Spekulation wie Publikum halten sich vollständig zurück. ES
fehlt an Angebot wie Nachfrage. Daran konnte auch die Bei¬
legung des Eisenbahnerstreiks nichts ändern . Aus der rheinisch¬
westfälischen Kohlenindustrie kamen weitere ungünstige Berichte.
Die Bergarbeiter fordern neue Lohnerhöhungen um 15 Proz.
Verstimmend wirkten auch die ungünstigen Meldungen über den
bisherigen Verlauf der Kölner Frühjahrsmesse . Die Haupt¬
ursache für den Stillstand an der Börse liegt auf politischem
Gebiet. Unsere Lage blecht aber insolange ungewiß, als nicht
die Fragen des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund sowie
des Sicherheitsproblems entschieden sind. Dazu kamen Befürch¬
tungen zur Reichspräsidentenwahl, die unser Volk in neuen in¬
neren Zwiespalt bringen wird. Man rechnet bestimmt damit,
daß der erste Mahlgang keine Entscheidung bringen wird und
wir einen weiteren vierwöchigen Wahlkampf bekommen wer¬
den. Die Kurse waren sowohl auf Len Mtienmärkten als auf
den Anleihemärkten abgeschwächt.

Geldmarkt.  Am Geldmarkt ist auf Ultimo »ur all¬
mählich eine Versteifung zu beobachten. Die Zinssätze sind un¬
verändert geblieben. Tagesgeld stellt sich auf 7—9, Monatsgeld
auf 10—12 und Privatdiskont auf 8 Prozent . Man glaubt , daß
die Verpflichtungen zum Monats - und Quartalsende günstiger
und leichter abgewickelt werden, als man zuerst erwartet , hatte.
Es wird berichtet, daß nach Beilegung des Eisenbahnerstreiks
mehr Bereitwilligkeit zu Prolongationen der Ende März fällig
werdenden Gelder bestehe. Die Deutsche Reichsbank weist in
ihrem Jahresabschluß für 1924 einen Reingewinn von 122,5
Millionen Mark auf . Die Lage der Reichsbank hat sich wesent¬
lich verbessert, so daß der Reichsbankpräsident Schacht eine
wettere Herabsetzung der Diskontsätze in Aussicht stellen konnte.

Produktenmarkt.  Die ständigen Schwankungen am
Weltmarkt machen die Lage undurchsichtig, so daß inan an den
Getreidebörsen aus Furcht vor Ueberraschungen große Zurück¬
haltung ausübt . Der Getreidepreisstnrz hat sich auf den ame¬
rikanischen Märkten fortgesetzt. An der Stuttgarter Landes¬
produktenbörse blieben Heu und Stroh mit 7 bzw. 5.5 Mark
pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produkten¬
börse notierten Weizen 249 (—6), Roggen 234 (uns .), Sommer-
gerte 246 (—2), Winter - und Futtergerste 224 (> 1). Hafer
190 (ff 3) Mark je pro Tonne und Mehl 35>4 (ff z<) Mark proDoppelzentner.

Warenmarkt.  Die Kölner Frühjahrsmesse nimmt den¬
selben ungünstigen Verlauf wie die Leipzig« Messe. Die Messe
wurde so weniger zu einer Verkaufsgelegenhett als z« einer
sehr kostspieligen Propaganda , deren künftiger Erfolg noch sehr
dahin steht. Die Textilkrise hat ihre blonderen Ursachen in
der Kreditnot nnd dem raschen Modewechsel. Von Einfluß war
auch die Ungünstige Witterung , die uns einen naßkalten Som¬
mer «n» einen milden Winter beschert hatte . Ans den Häute-

autnoue « war das Geschäft nicht einheitlich. Die jetzigenN»kis<
entsprechen der Weltmarktslage. In der Eisenindustrie ist
Besserung eingetreten.

Vieh markt.  Auf den letzten Schlachtviehmärkten.ß»tz
die Presse besonders bei Schweinen und Kälbern stark gefall««
Entsprechend wurden auch di« Ladenfleischpreiscermäßigt.

Holz mar kt.  Am Rundholzmarkt ist unverkennbar eine
rückläufige Bewegung zu beobachten, doch ist die Lage noch nicht
einheitlich geworden. Nach Papierholz herrscht große dlachsrag?

Der „Lenz,nonass' geht nun zur Neige, Er war mehr un¬
freundlich als nett ; Man mußte wieder tüchtig Heizen, Fr«
Holle schüttelte das Bett ! Er brachte reichlich Frost und Rege»,
Die Sonne man nur selten sah, Gewaltige Wirbelstürme h« t-
sten Verheerend in Amerika! - Bevor der März nun von «n»
scheidet; Liegt uns noch ob, in großer Wahl Des Reiches Ober¬
haupt zu küren Aus vorgeschlagner 7-Zahl ! Wohl keiner von
den Kandidaten Wird gleich im ersten Gairg gewählt, Doch ist
es darum nicht -gestattet, Daß irgendwer beim Wählen fehlt! —
Es folgt dem März in »venig Tagen, Der sehr verdächtige
April . Er hält die Menschheit gern zum Narren . Er tut
bekanntlich, „was er will". Was ungeachtet seiner Tücken Jh,
Loch als Freund erscheinen läßt : Er bringt mit sich die Ostn-
feier, Das schöne Auferstchungssckst! Schon rüstet man z«
dieser Feier, Schon zahlreich hinterm Spiegelglas Der Sch«»
lüden der Zuckerbäcker Zeigt sich der liebe Osterhas. U»j
Zucker nnd ans Schokolade Nnd andern , Süßstoff lockt er sei»,-
Wie freuen sich, ihn zu verschlingen. Die Schlecker und Ür ,
Kinderlein ! — Viel junge Leute bald verlassen Die Schule rsl >
das Elternhaus ; Sich in, Berufe auszubilden, Ziehn sie «I» ,
Lehrlinge hinaus . Gar schwer ist's, Unterkunft zu finden, P«
rechten Platz, besonders heut. Wo wenig Stellen nur stehn off«
Für all die vielen jungen Leut' ! Ww>.

Wahlsprnch.
Im deutschen Rhein liegt Deutschlands Hort,
Wie auch die Wogen treiben.
Das sei des Liedes Grundakkord,
Die erste Strophe sei .HerwegHs Wort:
Der Rhein soll deutsch verbleiben!

Die zweite Strophe aber mahnt nnd warnt:
Ob ihr vom Feind nmrnngen
Und enge vom Verrat umgarnt.
Steht treu zum Reich, wie's Morrtz Arndt
Und Schenkendorf gesungen.

Zun , dritten : Aller Strönre Naß
Ins Feuer , ins hell entflammte, -
Der Zwietracht ! Kampf ohn' Unterlaß
Dem Klassenhaß, dem Massenhaß,
Den Viktor Scheffel ver-danrmte!

Des Liedes Vollendung, das Reisen der Saat,
Gott legsss in deine Hände!
Die Stunde der Entscheidung naht!
Mein deutsches Volk, nun auf zrrr Tai,
Und dichte das Lied zu Ende!

- §alibau im „Tai ".
Sprechfaal.

rFitt di? unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimm«
die Schristleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .«
An die Wählerinnen und Wähler in Calmbach! Nachdem

ich der Versammlung , aus Einladung von Herrn Koppler bei¬
gewohnt habe, erachte ich cs für meine Pflicht, mich öffentlich
darüber zu äußern . Ehe ich auf die Ausführungen des Refe¬
renten Herrn Beißwenger zu sprechen komme, .möchte ich mei«
Bedauern aussprechen, daß es mir nicht erlaubt war , wie es
Herr Kepplcr bei der Versammlung der deutsch-demokratische»
Partei in Neuenbürg erklärt hat, jedermann sei bei seiner Par¬
tei eingeladen, und jedermann darf diskutieren ohne Einschrän¬
kung der Redezeit. Ich mußte aber das Gegenteil erfahren,
denn -Herr Keppler batte sich die Ausrede erlaubt , der Referent
müßte heute Abend noch nach Pforzheim , kann Wohl möglich
sein, aber bei solch einer Versammlung , wo die brennende
Frage aufgeworfen worden ist, wer ist der beste unter den siebe«
Reichspräsidentenbewerbern, war dies keine Ausrede. Ich glaube
sagen zu dürfen, daß reicht ein Versammlungsteilnehmer nur
einen einzigen von -den sieben Bewerbern , näher in seine: Per¬
son kennt, mit Ausnahme des Referenten . Es mag w'ohl mög¬
lich sein, -daß Herr Jarrcs ein für diesen Posten geeigneter
Mann ist, jedoch erinnern wir uns als die Deutschnationalru
bei der letzten Reichstagswahl große - Versprechungen gemacht
haben, um die Wähler in ihr Netz zu bekommen. Der Redner
sagte unter anderem, daß Herr Zaires viele Verleumdungen
über sich ergehen lagen muß, ich selbst betrachte solche, wenn
sie aus Unwahrheiten beruhen als nicht schön, jedoch was tut
der Redner, er schnrettertc allerlei schmutzige Unwahrheit«»
über die linksgerichteten Parteien . Dem Zentrum warf er vor,
daß ihre Führer zu links gerichtet seien, und daß es deshalb
zu keiner Einigkeit mit dem Zentrum einen gemeinsamen Kan¬
didaten aufzustellen gekommen ist, und Las Zentrum einen Ka-
tholikn als Reichspräsidenten wünscht. Ich möchte den Red¬
ner fragen, ob er im Oberland oder in der Rottenbu :ger Ge¬
gend, Liese konfessionelle Frage auch in dieser Weise aufgeroll!
hätte ; daran erkennt man, daß man den Wählern nur schön ins
Gesicht redet. An dem -demokratischenKandidaten blieb kein
guter Fetzen. Ich habe Lei der Versammlung den Eindruck ge¬
wonnen, daß es keine sachlichen Ausführungen zu der Wahl
eines Präsidenten waren , sondern man hat nur gesprochen, um
die Wähler einzufangen. Deshalb bitte ich die Wähler von
Calmbach gebt eure Stimme dem Kandidaten, der für die Re¬
publik einsteht. Das sind die Herren Dr . .Hellpach, Brau«
oder Marx . Ein Versammlungsteilnehmer.
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«ährwert Kon Milch nnd Gier». Unbekannt ist vielen
daß erst 5- 0 Eier den gleichen Nährwert wie 1 Liter Milch
haben, dabei kleinen Kindern etwa bis zum Aller von 4 Jahr "»
garnicht sehr zuträglich sind. Tausende und Abertausende Liter
Milch werden täglich zur Herstellung der Feinkostmargarine
„Schwan im Blauband " verwendet, einem Nahrungsmittel von
großem Nährwert , feinstem Geschmack, bester Bekömmlicbkeit
und niedrigem Preise, welches eine Bereicherung jede» Tisches
darstellt. Beim Einkauf von Blaubandmargarine erhalten Sk
kostenlos die farbig illustrierte Familieuzeitschrift ..Die Blau¬
band-Woche"
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Wir empfehle» uusereu Mitglieder»

LU »*
QsnussmiNsl:

Sämtliche Back-Artikel.
Prima Weiß- und Lrotmehle. Erste Sorten Ger-Teigwaren.

Bestes Schweineschmalz und Cocosfett.
Arische, feinste Holländer und AllgSner Tafel-Kntter.
Rllerseiifte In Reisch, «t Wurst-War«. SmlalM:ss. öalmi.

I- Käse aller Art. Vollfrische Eier.
Mandeln , Haselnutzkerne, Korinthen , Sultanine », Zitronen,

Orange », Datteln , Feigen.
Schokolade, Zuckerwaren, Zucker, Kaffee, Lee , Kakao.

WW" Au » unserer WemkeUerei : "WW
1923 er KS»t,tt «cher, rot -/t 23 ^ l 1923 er Gt. Marti »er, weiß V« 25 L
1928«r Dürtheimer Feuert - ., rot '/< 25 L 1923 er Birlemveilerer, weiß V« 25 ^
1924 er Grafe»HS»ser,̂ rot V« so L l 1924 rr Griife»HS»ser, weiß H4 30 ^

in ' /r Flwsche» mit S1e»er, «h«e Glas 75 und SO L.

Liter 30 pig.
r 50 pig.

Suter Mott als Haustrunk.
SüSwe  1 ne:  Klier Malaga unö Vermont-

Ferner:
WclnbranS- Zwetschgen- unS XirichbranS. - Liköre.

SllMStr-Zllm» (PllitlqtzdirAPsg.», ZiMkllr«. MchlMSe.
Schöne Seschenkpackuage».

lSstzTlslLtzung!

Trikot -Hemden «it weißem Ansitz, Unterhose», Kragen , Kravatten,
Strümpfe , Socken, Hosenträger , Sockenhalter , Tafchen-Lücher.

Hemdenstoffe: Flanell «nd Zephir.
NckLeLokZEUH:

Kleider -Stoffe i» verschiede»e» Desst«s und Preislagen, Dameu -Hemde«,
Prin -etzröcke, Beinkleider , Hemdhosen, Untertaille « , Uuterröcke
Velour , Leibchen, Strümpfe in besonders schönen Mustern zu billigste»
Preisen. Damen-Handschnhe»Taschentücher, Strumpfbinder, Schlnpf-
«nd Reform -Hose», Schürze« in weiß und farbig, Damen -Westen.

^Trikotage «.

SlllWllllder 1813
H >r 8 S «I v »»8 p r v i «

Herren- u. Damen-
^ Schuheu. Stiefel.
" MM MW.

Alleinverkaufd.Marke Salamander.

Sb » sl
in Krosser ^.usvadl sür seäsu Ltancl

r liefert , unter günst -igev  2s .blnngs-
» LeckivKuvKev uvä biliiKsten  kreisen

ß/Iöbeliislls LeoirsI
kkorrkeim , Olllsteinerstrasse 3a

^ (Pglsst-Xakkee.)

TSTSH

Mijle 's LMklweKeii
für Damenu«d Herren,

Bleyle's Mtt -KleidW
in neueste» Farbe« uud reichster Auswahl

empfiehlt

krieckriek 8eüler,
Nerrsnslb,

- SsttNttokpIslL.

Patent -Röste

M «« « e«d«»g

HeneiiMjIWtll 'FilhnÄtt.
sowie SlemwasW«

können billigst abgegeben werden.
L »1Lk«88, Mechaniker,

Telefon Nr . 7. valn »l»» el ». Telefon Rr . 7.
Bequeme Teilzahlung . Reparaturen unter Garantie.

fabriziert in jeder Größe zu billigsten Preisen

Hemm Krwer.
Hölcn a. Lnz , Telefon 27.

Gleichzeitig empfehle mein Lager in
peddig - rmd Wridett -Vohr -SesteLn.

Zwei tüchtige

Gatter-Säger,
20  bis 30 Jahre alt, ledig, welche möglichst Maschinenfeilen
können, per sofort gesucht.

Wilhelm Wttting, G. m. b. H., Sägewerk,
Nöttiuge «, Amt Pforzheim.

Wer verkauft« will, muß inserieren.

rtÄltzt 4ddeLiLrvje8s
Lassus!

IWk»kU SMkUMMfkk.)

T onwei l er.
Eine hochträchtige

sowie eine mitzwetJuuge«
setzt dem Verkauf aus

Friedrich Wenz.
SssEWWUlES

itleürger!
Zeigt bei der Wahl, daß Ihr deutsche Männer seid. Laßt alle Parteien bei Seite. Denkt daran, daß Here

Oberbürgermeister Jarres aus Duisburg, einer Stadt vom Flächeninhalt wie Berlin, weil er furchtlos seine Pflicht
tat, von den Franzosen auf das Schimpflichste davongejagt und mißhandelt wurde, eine Ohrfeige für das deutsche
Volk.

Deutsches Volk, gib diese Ohrfeige kräftigst zurück, indem du diesen verdienten Mann zum Reichspräsidenten
wählst, denn dann muß der französische Botschafter iu Berlin ihm seine Aufwartung machen.

Eis« , de« die letzte Zeit MW a»fgkklütt hat.



Bei Krankheit
erteilt Rat , Anweisung und Behandlung
in Homöopathie und Naturheilverfahren

Straß »Nr . IS.
Sprichst . : von morg 8 Uhr bi» 7 Uhr abdS. (Samstag « keine.)

Ssseksnst -Iss«

Sonderkandidaturm zu unterstützen,
denn sie sind völlig zweck-

uud aussichtslos! _
«eg « it der ««selige » Zersplitternng ! Wu tz.A- lKMttll

Keine Stimme dm Marxistm!
Keine Stimme dm Splittergruppm!

Wählt dm bürgerlichm Sammelkandidatm!
veranstalte ich, die sich bei meiner Kundschaft großer Beliebtheit  erfreuen.

Ich vsnsckisrilr « große
Wälill cksrrssl

W Mi jester' Art
durchj'DM
»Jnkaffogeschäft W,lfi » ,er,
^ UNeuenbürg.

bei Einkauf von an. Je größer der Einkauf , desto größer der SsII.

Ich bringe billige Preise und gute Qualitäten:

Zephir -Oberhemden
mit 2 Kragen . . . .

Flanell -Sporthemden
mit Kragen.

Einsotzhemden . . . .
Konfirmanden -Hemden

mit weißer Brust . .
Flanell -Arbeitshemden

mit doppelter Brust .
Unterhose»
Unterjacken.
Socken .Paar
Selbstbinder , gestrickt .
Seiden -Selbstbinder . .
Kragen, neueste Formen,
Daserwaschkrageu . . .
Hosenträger, Gummi . .
Sockenhalter , Gummi .

von 4.80 an

von 3.95 „
von 2.45 „

von 2.95 „

von 3.50
von l .95
von 1.95
von 50^
von 30 ^.
von 76 ^ .
von 60^
von 50A
von 60 ^ .
von 35^

0SUHH « »A- ^ >*18
Damen -Hemde» m. Träg, von 1.25 an
Damen -Malkohemde«

m.Achselschl.u. halbeAermel von 3.50 „
Beinkleider . von 1.25 „
Schlnpfhosen . . . . . von 95 F „
Untertaillen . von 95 ^. „
Prinzeß Rocke . . . . von 2 95 „
Damen -Strömpfe . . von 50 ^ „
Damen -Strümpfe , Kunstseide,

fehlerfrei . von 1.95 „
Kiffen . von 2.26 „
Frottier -HavdtScher . . von 95 „
Frottier Waschlappen von 20 A „
Stickereien . von 12 „
Seidenbavd . von 15 ^ „
Schuhnestrl . . 2 Paar von 15 „
Taschentücher . . . . von 15 ^> „
Siimtl . Kvrzwarev rxtra billige Preise.

«ei»« 8ckak«»
u Sprüng» .

ĵ n» sber selüsr M»
mrmem ki«« »irw^

»ctasr«rc>eck« vies«
»<lr»ose» meiner

8<t,uke verösnkr ict>-ussckÜeN-
>ict>PILO,<!cm unüdemefflicke»

irdubpuir in öer-6>v» -rn Dose
^ „szr Piloü-ucbüüon-ui
onü-r̂ °e Mi. , -mz öür---n̂ cken
kinen!sck-ttizcn -
ptio-^->6<. ( n.rnr

"7

Besuchstaschen . . . . von95 f̂ an l Akten-Mappen , echt Rindl. von 6.50 an
D 'Handtasche», echt Leder von 3 75 „ ! Portemonnaie , Leder . von 95 ^ „
Einkaufsbeutel , echt Leder von 4.95 „ j ln Lederkoffer, sehr billig, alle Größen.
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sus allen Kreisen beweisen
clie einriZsrtlze V/irkunZ. Von
Millionen dlenscken in tüA-
lickem Oedrsucb , scbütren
vorrüglick vor jeäer Lrksl-
tunß, «lesbolb sollten 8ie clie-
ses vorrü ^licke Hustenmittel
stets bei sieb kükren. 2u tig-
den in ^ potkeken , Oroxerien
unct wo plskste sicbtbgr.

Lentel 30 kk ., Dose 8V l?k.
Ickten 8ie suk <lie 8ckutr-

msrice.
2u ksben bei : II. Loren-

liuräl , ^ potbeke in Xeven-
ditrx , Li. lirellllox , Oroze-
rie in 8vdön >dvrx , W. Sun - >
»vr , Lolonlsl wsren , Vf Mi.
klvss , 6 . LUieustein kivbk.,
Inb. 6 . kllslvr , käolk Last-
nuovr Lebe ., lnb . O. Oöekel-
muun , Wllkelm 6unss in
dleoendllrx , Oskar Llessinx,
8oköwderx , Lux . lluodsn-
suck , vodel , Wbg . Xld . 8t «x-
maisr , 4ob . Ourtl », Ilöken,
Wild . Löulx , Wild , rrünk
ler , ^ potbeke , Lvrrsnald.
kr . Wurster , Oalmdavd.

»I
Birkenfeld.

Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100 Ztr .) für
Fuhren jeder Art.

»ebr . Maneval,
Telefon-Amt Pforzheim Nr .64.

Zeltes Mise Gelesesheit!

KMsteiiie,
8odvemm8lkme. 8oUseIleli8tkj»e.

klder8vd«Siue. voppelkÄrrlesel, korm- llvä
Klssrlegvl, pottlsllljxemkllt, Kip8. VeiYirtx-
ll»ä Nsllee-Lslll. Lemest- m»S foll-köstreo,
Usvü- ülls LsÄes-klstten, 8stü!-k3Mitllk«ll,
Ll08ktt8 . 8s » S, L!«8 llvü 8ck9tt6k . 8Mies!!e süüseeii SsvUSlensUe» onü8L»1llede

8or1kll 8ksml8tokke

IS

Gruße frewillW
Versteigersvs.

Ich versteigere im Auftrag am

IienrtU de» A . MSrz, r W mW .,
in der

^ Baracke Theater - latz

etwa

liefern ru <l«n günstigsten Preisen unü keclingungen

Klins L l r̂enlrsek
Vaustokk - unci KOkIsn - Orcrsskanciluns

SSrkenfSlcß
kernspreeder

virksnkeia LI - kkorLdeln» 2L88 » ksl0r «u»« k 7
QroLes bsger sm Lsbnkok. — Lesicktigung olme KsnlrwiMg.

Unsere neueingedsote , sued ttir bsstsuto » bektsbsre

SorlsiHNiesss
(M6  Zentner Irsgkrskt ) empkeklen wir rur gell , öenütrung.

00I?U8l!lllIik8«IlllIU!I!lWIUIllIlllIlllIll!llll«»Ill»lIl!!I!IlllllIIIlII!l!llllll!llH»

(starke srifchgesohlte Ware ) ,

besonders geeignet für Laad-, Erd-
«nd Fabrikarbeiter,

..  gegen Barzahlung . —

A. Bo ich , LerAeigem,
Pforzheim , Zerreiner -Stratzi! 5.

Hingerichtet
sind alle Augen auf gute Sorten

oberländifcher Saat - Kartoffel!
Empfehle

Marke „Kaiserkrone ", früheste weiße, mit lohnender Ernte;
Marke „Fraueulob ", mittelfrüh, gelbfleijchig, gedeiht in

höchster Lage mit riesigem Ertrag.
Samt Verpackung der Zentner 7 .50 «a.

Earl Laux , sma-M « « . Vitrach.
Bestellungen nehmen entgegen Keck zur „Eintracht *,

Neuenbürg und DSttliug z. „Waldhorn", Talmbach.

knMellHeM
V blerrsnsld , »siwlivWgtL

8psrisl-liau8 ilir lVsissMarsn,
Lu8stsusi'n, I.sjb-,

8stt-, Ii8cli-, Küedön-Msoiis,
Mllclscltsn,

8tsppäsol<sn, Lotten, öottiollgrn,
Ksrliinsn, loppielis,

l.Suisr8tosto, i-inoloum.

A« erit . Pitch -Pise -Me « « .
«aerit . Red -Piae -Riems.

bayer . Rchies -Xieme».
Mesenl -Rimes.

Stab -Bretter
in alle» Stärken und Liingei

liefern
Vissttb, , SiLi *brIs.

G . m. b. H.. Sagewerk,
Sli -Irsriß « !«! .

Maisenbach.
Setze eine vorzügliche

Milch-
M

mit dem vierten Kalb , sowie
einen erstklassigen, 16 Monate
alten

Znchtfarren
unter jeder Garantie dem Ver¬
kauf aus

Dittns.

Für mein gemischtes Waren¬
geschäft suche ich auf 15. April
ds . Js . einen

Iikdrlmg
Kost und Wohnung im Hause.
Vorzustellen Samstags.

Hermann Hanck,
Ettlingen , Rhein -Straße 44.

Schömberg.

WLinriodtuvxeii kür Hotels , 8
Z Lanatorien - Pensionen . Z

MlW»IIIIlI»MWIMIlIIIMII>IIIIIWlM

Billig zu verkaufen einen

Kuhwage«
und eine

Julterschneidinaslhiue.
Schillerstr . 6V.

Gräfenhausen.
Eine gebrauchte

»WMM
und zwei guterhaltene

HsrS«
verkauft

Ernst Roth.

bürg 75  Sold»
sie Post im Ort
wntsverkrtzr,
sonst. isl .Berk.

sreioleil».. N ««i
»orbehalten . ^
Rümmer 10

I « Rillen hiU
besteht dein An
Lieferung der3
»s RUckerstol

Be»»S»vr
Nestelu»<en »
Poststellen, so,
tvrer, u. Austr

jederjkit eni

.1/74

M

O r t

Fonner-
Lehrlingr

bei 3 jähriger Lehrzeit gesucht
^ !von
sPitzmau « L Pfeiffer,

Eisengießereiu .Maschinenfabr .,
Pforzheim.

Neuenbürg
Arnbach
Beinberg
Bernbach
Bieselsberg
Birkenfeld
Kolmbach
konweiler
Dennach
Dobel .
Kngelsbrand
knzklösterle
Feldrennach
Sräfenhausen
tzrunbach .
tzerrenalb .
Hosen a . Enz
Igelsloch .
Kapfenhardt
Langenbrand
Loffenau .
Maisenbach
Neusatz . .
Oberlengenhardt
Oberniebelsbach
Ottenhausen
Rotensol .
Salmbach .
Schömberg
Schwann .
Schwarzenberg
Unterlengenhardt
Unterniebelsbach
Wcuorcnnach .
Mldbad I . .

II
III

Engelsbrand.
Ein schönes, starkes

LWr.

hat zu verkaufen
Karl Zoll , Haus Nr . 3.

für Haus und
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
Zubehör, Saiten «sw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Mrrfik-Harrs Lürth,

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr17.
^Arkaden Kiedaisch — Roßbrücke .)

Münch ««, Lk
wurde gegen Die
technisch von Bai

Berlin , 28 . 8
hat Hinüenlmrg i
feiner Reichsprä
der Telegraphen^
Pressechef des R«
Wurfs der Lüge
demokratischen P
lichen Redakteur
«mtwortlichen R
gnngMage erhob
fahrtsminrsteriun
Moimt April in
«riete erhöht . Fi
reparaturen selb;
Prozent der Fri
mit größtem Mil
Dr . Sthamer in

Verteil »«
Stuttgart , 2

m einer Sitzung
«reinden , 366 Gi
dem Ausgleichssti
Arbeitsausschüsse

, und Teilgemeind
! jetzt an insgesamt
! in Höhe von rur
. zahlten Vorschuss
! werden . Die Gc
i eine Reihe von l
! Gemeinden nicht
l tellungsgeschäfts
! nommen werden

Ausgleichsstocks a
in der Natur dei

>geprüft werden k
>die einzelnen Ges
>Gesuche erfolgen

iß zweifellos de
klügste und ges>
Tagwacht ", die s
früher, wie so
Demokratie, schre
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